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Zusammenfassung
Der Agrarhandel befindet sich im Umbruch. Der Abschluss der Uruguay Runde 1993 hat auf

den internationalen Agrarmärkten grundlegende Veränderungen bewirkt. Diese wirken sich

insbesondereauch auf die ärmstenEntwicklungsländer,bei denen der Agrarsektorgrosse wirt¬

schaftliche Bedeutung hat, aus. Die auf die Förderung und Unterstützung dieser Länder

ausgerichtete Schweizerische Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit(DEZA) ist

deshalb daraufangewiesen,dass sie die laufendenEntwicklungen der Welthandelsorganisation
(WTO) und die Auswirkungen der Liberalisierung im Agrarhandel auf die ärmsten Ent¬

wicklungsländerkennt. In dieser Arbeit wird daher der Frage nachgegangen, wie sich die

veränderten Rahmenbedingungen auf dem Agrarweltmarkt auf diese Länder im allgemeinen
und auf Benin im besonderen auswirken werden und ob die weltweite Liberalisierung des

Agrarhandelszur Marginalisierung dieserLänder beiträgt.

Zur Beantwortung der Frage wird zunächst das internationale Umfeld mittels einer

umfassenden Literaturanalyse beurteilt, d.h. es werden die für die ärmstenEntwicklungsländer
relevanten Handelsabkommen der Uruguay Runde analysiertund verschiedeneArbeiten, die

sich mit der Agrarhandelsliberalisiemng befassen, miteinander verglichen (Kapitel 2). Die

Charakterisierung des Agrarsektors von Benin, eine vertiefte Analyse seines Ägraraussen-
handels sowie die Untersuchung der aktuellen Situation im Verarbeitungssektor dieses Landes

in Kapitel 3 sind die Voraussetzung für die Entwicklung des verwendeten ökonomischen

Modells. Das Konzept der Wirkungszusammenhänge bildet die theoretische Grundlage, mit

welcher die direkten und indirekten Auswirkungen der Handelsliberalisierung auf die ver¬

schiedenen Agrarmärkte in Benin untersucht werden (Kapitel 4). Mit einem partiellen
Gleichgewichtsmodellschliesslich werden in Kapitel 5 verschiedene Entwicklungsszenarien
simuliert und daraus eine zukünftige Entwicklungsstrategie abgeleitet. Abschliessendwird in

Kapitel 8 ein Ausblick auf die neue Agrarhandelstunde der WTO gewagt, indem das Umfeld

und mögliche Diskussionspunkteder neuen Agrarverhandlungen beleuchtet werden. Die von

den wichtigsten Handelspartnernbereits geäusserten Vorstellungen bezüglich der nächsten

Handelsrunde erlauben es, die ungefähre Richtung möglicher Entwicklungen in der multi¬

lateralen Verhandlungsrunde im Agrarbereichaufzuzeigen.

Aufgrund der vorliegenden Untersuchung kann gefolgert werden, dass die Uruguay Runde

voraussichtlich einen nur geringen Einfluss auf die ärmsten Entwicklungsländer hat. Die

Simulationsergebnisse für Benin zeigen, dass die Veränderungen im Angebotsverhaltender
Produzenten und im Nachfrageverhaltender Konsumenten als Folge der Uruguay Runde zwar

positiv, aber eher bescheiden ausfallen. Dieses Resultat wird durch verschiedene Studien
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(FAO, 1996b; Golding und Mensbruggbe, 1995: Harrold. 1996; Martin und Winters, 1995)

bestätigt, die zeigen, dass Länder mit einem wenig ausgeprägtenAussenhandelsschutz,was bei

den meisten ärmeren Entwicklungsländernder Fall ist, und welche durch die Liberalisierung
entsprechendwenig gefordert sind, sehr bescheideneGewinne aus der Handelsliberalisierung
erzielen. Die spezielle und differenzierte Behandlungder ärmsten Entwicklungsländerunter
dem Regelwerk der WTO wird solange nicht den erwünschten Erfolg zeitigen, bis wirt¬

schaftliche Reformen in diesen Ländern für eine erfolgreiche Teilnahme am internationalen

Handel umgesetzt sind. Eine für diese Länder langfristig erfolgreiche Politik im Agrarsektor
muss folglich eine Entwicklungsstrategie definieren, die den ärmsten Entwicklungsländern
ermöglicht, Gewinne aus der Agrarhandelsliberalisierung zu erwirtschaften. Die Voraus¬

setzung für eine solche Entwicklungsstrategie sind:

a) eine Produktivitätssteigerung im Agrarsektordurch Agrarforschungund Beratungsdienste,
die Anbautechnologien an lokale Verhältnisse anpassen und einführen, ohne Effizienz¬

oder Nachhaltigkeitskriterienzu verletzen,

b) eine Liberalisierung des Aussenhanclels durch den Abbau von Tmporttarifen und weiteren

administrativen Hürden im Handel sowie der vor- und nachgelagerten Sektoren, und

c) ein Abbau der Transaktionskostenin der Vermarktung, was zu einer stärkeren Wett¬

bewerbsfähigkeit der lokal produzierten Gütern sowohl auf den inländischen als auch auf

den Weltmärkten führt.

Die Simulationsergebnisse zeigen, dass Agrarproduktionund Konsum in Benin positiv auf die

vorgeschlagenenwirtschaftlichenReformmassnahmen reagieren und die Einkommender land¬

wirtschaftlichenFlaushalte substantiell verbessert werden können. Falls es Benin und anderen

ärmeren Entwicklungsländerngelingt, für die Akteure im Agrarsektoreine vorteilhaftes wirt¬

schaftlichesUmfeld zu erzielen, dürften auch diese Länder zu Gewinnern der internationalen

Agrarhandelsl iberalisierun g werden.



XV

Resume

De profonds changements ont lieu avec la conclusion du Cycle d'Uruguay (CU). Pour la

premiere fois, l'agriculture a occupe une place preponderante dans Tun des cycles de

negociations commcrciales multilateralesdu GATT. Le Service Sectoriel Agriculture de la

Direction du Developpement et de la Cooperation (DDC) cloit suivre les nouveaux

developpements ainsi que les effets de la liberalisation du commerce agricole, afin que les pays

les moins avances(PMA) puissent profiter du nouveau cadre commercial.

On peut conclure ä partir de cette etude que le CU n'a qu'un impact limite sur les pays de

TAfrique subsaharienne(ASS) en general et le Benin en particulier. Les simulations pour le

Benin montrent que les tendances des reponses des producteurs et les tendances du

comportementdes consommateursresultant du CU restent tres modestes.Des gains beaucoup
plus importants auraient pu etre obtenus si les ASS en general et le Benin en particulier, qui
participaientaux negociations, avaient ete moinscirconspects dans leurs öftres.

En se basant sur les resultats de la präsente etude, il faut constater que le Benin subit des

prejudices sur tous les points importants analyses. s'il se contente de rempln les conditions

minimales exigees par le CU et de l'Organisation mondiale du commerce (OMC). Les etudes

portant sur d'autres pays et les resultats de l'ctude, indiquent une forte relation positive entre le

degre de liberalisation commerciale (reductions en mauere d'obstacles ä l'importation et de

subventions ä l'exportation) et les benefices economiques qui resultentdu CU. La reaction la

plus appropriee pour le developpement agricole du Benin serait donc de poursuivre les

reform.es commerciales. Pour realiser un tel developpement. nous proposons les mesures

suivantes:a) la rechercheagricole et la vulgarisation doivent etre capables de developpcret de
vulgariser des technologies plus efficaces; b) une liberalisation du commerce exterieure par
une reduction des droits de douane et des barrieres administratives dans le commerce et dans

les filieres et c) une reduction des coüts de transport et de commercialisation pour ameliorer de

la competitivite des produits locaux sur les marches interieurs et exterieurs.

Le fait que le Benin et d'autres pays de fAfrique subsaharienneiraient pas profite du CU pour

executer un programme de liberalisation commercial constitue. ä cet egard, une occasion

manquee pour ces pays de profiter du nouveau cadre commercial globale.
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Abstract

World-wideagricultural trade is undergoing changes. The conclusion of the Uruguay Round

(UR) has pavedthe way for fundamentalchanges in the international agricultural markets. It is

therefore essential for the Swiss Agency for Developmentand Cooperation(SDC) to acquire
information on how these current World Trade Organisation (WTO) clevelopments and

liberalisation in agricultural trade will affect Least Developed Countries (LDCs). The present

study therefore aims to investigatethe question of whether the modified conditions prevailing
on the world agricultural markets help these LDCs to niake more effective use of their com-

parative advantagesor does the world-wide liberalisation of agricultural trade rather contribute

to their economicmarginalisation with the associated negative consequences for sustainable

development.

The findings of this study show that the UR has very little effect on the LDCs. The Simulation

results illustrate that the changes in producer's supply behaviour and consumer's demand

behaviour are very modest. Various other studies serve to confirm the Simulation results for

Benin. They show that countries with a low reduction of their foreign trade protection,which

applies to the majority of the LDCs in Africa, do not profit to any great extent from the UR-

related trade liberalisation. The special and differential treatment for LDCs, as maintained in

the WTO regulations, will not have the desired effects unt.il the pre-requisit.es for the successful

partieipation of these countries in international trade have been fulfilled. Therefore, from a

long term point of view, the most successful policy for these countries is most probably a

development strategy for the agricultural sector based on political reformmeasures designed to

realise economic profit from the new, internationalconditions.The Simulation results based on

this development strategy show that agricultural production and consumption react favourably
to this economicreform with a substantial improvementofincomefor agricultural households.

The pre-requisites for this development strategy are: a) increased productivity in the agri¬
cultural sector through agricultural research and extension Services, adoption of eultivation

technologies designedto meet local conditions.withoutneglecting efficiency and sustainability
criteria, b) liberalisation of foreign trade promoted by reduction of Import tariffs and admini¬

strative obstacles to trade and the upstream and downstreamsectors, and c) a reduction ofmar-

keting transaction costs to increase the competitiveness of locally produced goods both on the

domestic and international markets.

Benin and other LDCs could be among those likely to benefit from the liberalisation of

international trade, if they sueeeed in creating a favourable economic environment for the

actors in the agricultural sector.


